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STANDPUNKT
Daniel Engler

Am Gotthard
Der längste Tunnel der Welt wird er sein, der Gotthardbasistunnel,
wenn er in voraussichtlich zwölfJahren dem Verkehr übergeben
wird - ebenso wie damals bei der Eröffnung 1882 sein Vorgänger. In
diesem Jahr noch werden die Arbeiten an den Hauptvortrieben
beginnen, nachdem bis jetzt in erster Linie Tagbautunnel,
Vertikalschächte für die Zwischenangriffe, Hilfsstellen und Sondierbohrungen

erstellt worden sind. Franz Keller, Projektgeologe der Neat,
vergleicht in seinem Artikel auf Seite 7 ausführlich die geologischen

Prognosen mit den nun tatsächlich angetroffenen Verhältnissen

beim Tunnelbau sowie auch mit den Erkenntnissen neuerer
Sondierbohrungen. Diese sind mittlerweile abgeschlossen, sie wurden

bis zu 1700 Meter (mit einem Durchmesser von 8 Zentimetern)

in den Berg getrieben. Die wichtigste Schlussfolgerung: Die
berühmt gewordene Pioramulde wird entgegen vielfach geäusserten

Befürchtungen nicht das Pièce de résistance des Unternehmens.
Die Untersuchungen haben gezeigt, dass man sich nicht durch
zuckerkörnigen, wassergesättigten Dolomit wird arbeiten müssen,
sondern sich in festem, trockenem Anhydrit-Dolomit-Gestein
befinden wird. Die grössten geologischen Schwierigkeiten wird
man nun voraussichtlich im Teilabschnitt Sedrun antreffen. Die
aktuellen Auswertungen zeigen aber erfreulicherweise, dass die
geologischen Verhältnisse über alles gesehen eher günstiger sind als

anfangs angenommen.
Teuer bleibt es trotz allem: 6,3 Milliarden Franken kostet das Herzstück

der neuen Eisenbahnalpentransversale. Falls grössere negative
Überraschungen ausbleiben (oder durch geologische Good news

kompensiert werden können), ist die Finanzierung im Rahmen der
1998 vom Volk angenommenen Finöv-Vorlage (Bau und Finanzierung

der Infrastrukturvorhaben des öffentlichen Verkehrs)
gesichert. Zusammen mit dem etwa 2007 in Betrieb gehenden Lötsch-

bergbasistunnel soll die ambitiöse (und gesetzlich festgelegte)
Vorgabe erreicht werden, die Zahl der jährlichen alpenquerenden
Lastwagenfahrten von heute 1,4 Millionen auf 650000 zu reduzieren.

Welchen Kraftakt man sich damit vorgenommen hat, zeigt die

Tatsache, dass der Schwerverkehr seit 1981, der Eröffnung des Gott-
hardstrassentunnels, hier im Schnitt jedes Jahr um satte 8%
zugenommen, sich in den letzten zwanzig Jahren also mehr als verfünffacht

hat. Um die nun angestrebte Trendwende nicht zu
torpedieren, hat sich der Bundesrat kürzlich erneut gegen den Bau

einer zweiten Strassenröhre am Gotthard ausgesprochen.
Wie schon anlässlich eines früheren Beitrages zur neuen
Alpentransversalen hat ein Fotograf für uns seine Impressionen aufeinem

Teilbauabschnitt, diesmal in Bodio/Pollegio, in einer Bilderserie
festgehalten (Seite 19). Die Aufnahmen von Gian Paolo Minelli
lassen in ihrer Ruhe und Beschaulichkeit kaum erahnen, dass man
sich hier auf der bald grössten Baustelle der Schweiz befindet.
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